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Die Zollſchranke iſt gefallen
Mittwoch, 10. September 1924

Die Zollpoſten geſtern nacht zurückgezogen
Eſſen, 9. September.

Wie wir durch Rundfragen im beſetzten Gebiet erfahren, iſt die Jollkontrolle heute nacht
tatſächlich generell eingeſtellt worden. Auf den einzelnen Grenzbahnhöfen, wie Dorſten, Reck
linghauſen uſw., ſind die Zollpoſten zurückgezogen worden. Im beſetzten Gebiet iſt das Perſonal
in den franzöſiſchen Zollämtern ſchon in den letzten Tagen abgebaut worden; die Tätigkeit der übrigen Ange
ſtellten beſchränkt ſich auf die Kbwicklung und Verrechnung der laufenden Geſchäfte, für die bekanntlich ge-
wiſſe Uebergangsbeſtimmungen getroffen ſind. Auch im Perſonenverkehr iſt ſeit heute nacht
die Kontrolle des Gepäcks durch die Zollbeamten eingeſtellt worden, ſo daß die
militärpoſten nur noch den deutſchen Ausweis der Reiſenden kontrollieren. Im Einklang mit
der Liquidation der Zollkontrolle haben auch die Jollauskunftsſtellen, die von den handelskam
mern im Einvernehmen mit den Banken und anderen wirtſchaftlichen Kreiſen eingerichtet waren, ihre Tätig
keit heute morgen ſo weit ein geſtellt, daß ſie ſich nur noch mit den Angelegenheiten beſchäftigen, die
ſich auf die Abwicklung und Verrechnung der laufenden Geſchäfte beziehen.

Auch die Paß-KBarriere gefallen
Frankfurt a. M., 9. September.

Wie ſich nunmehr beſtätigt, ſind ſeit heute früh alle
Bvarrieren an der Grenze des beſetzten Gebietes gefallen.
Es darf alles durch ohne Paß und vhne Zollkontrolle. Seit 154
Jahren konnten die Fuhrwerke zum erſten Male ohne Zollſchwie-
rigkeiten die aufgerichtete Grenze paſſieren: Die Zollgrenze war
in der vergangenen Nacht aufgehoben worden.

Die interalliierten Eiſenbahnzollämterbleiben jedoch bis zum 20. September zur Abwickelung der
früheren Geſchäfte (Rückgabe der Kautionen uſw.) beſtehen. Die
Zollbeſtimmungen zwiſchen dem altbeſetzten Gebiet und dem
Ausland bleiben bis 20. September unverändert. Ab 21. Sep-
tember wird die Ein- und Ausfuhr nach den deutſchen Beſtim-
mungen nach wie vor durch das Ein- und Ausfuhramt in Bad
Ems bewilligt. Die Waren, deren Ein und Ausfuhr auch nach
den deutſchen Beſtimmungen verboten iſt, werden von der Zoll
abteilung des Landesfinanzamtes Brandenburg
in Berlin in einer Liſte zuſammengefaßt, deren Aus
gabe vorausſichtlich am 15. September erfolgt.

Der anſchwellende Warenverkehr
Köln, 9. September.

Mit dem Fall der Zollſchranke iſt bereits am heutigen Tage
ein außerordentliches Anſchwellen des Waren-verkehrs zwiſchen beſetztem und unbeſetztem Gebiet zu be-
merken. Bereits ſeit Wochen lagern auf den Bahnhöfen an der
Grenze des unbeſetzten Gebietes ungeheure Warenvorräte, die
jetzt ins beſetzte Gebiet eingeführt werden. Man
befürchtet lebhaft, daß es der Eiſenbahn nicht möglich
i wird, den plötzlich einſetzenden Warenſtrom zu
meiſtern.

Bahnhof, Obereving und Dortmunderfeld

Augenblicklich werden in Koblenz Verhandlungen darüber ge
führt, eine Aufhebung des interalliierten Ein-
und Ausfuhramts in Bad Ems bereits vor
dem urſprünglich feſtgeſetzten Termin, dem
21. Oktober, zu erreichen.

Der Kampf um die Zolleinnahmen
Koblenz, 9. September.

Nach der Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen beſetztem und
unbeſetztem Gebiet gehen hier die Verhandlungen mit der
Rheinlandkommiſfion weiter. Bedeutungsvoll iſt
die von Deutſchland geſtellte Forderung, daß alle von
den Beſatzungsmächten bisher erzielten Zollein-
nahmen dem Deutſchen Reiche gut geſchrieben
werden. Die Franzvſen ſtellen ſich demgegenüber auf den Stand-
punkt, ſie hätten auch perſönliche und ſachliche Ausgaben gehabt,
die zunächſt abge zogen werden müßten. Jn dieſem Falle
dürfte nicht viel für eine Gutſchrift übrigbleiben.

Die Aufhebung der Aemter
reibungslos erfolgt

Dortmund, 9. September.
Um Mitternacht iſt die Aufhebung der äußeren Zollämter an

der öſtlichen Grenze des beſetzten Gebietes ohne beſondere
Formalität und reibungslos erfolgt, Die r Hauptzoll
bureaus bleiben vorausſichtlich bis zum 14. Oktober beſtehen. Die
ſogenannten äußeren Zollämter (Aplerbeck, Vorhalle, Herdecke,
Hattingen, WittenWeſt, Lühnen-Süd und Lühnen-Nord, Hörde-

bleiben bis zum
20. September beſtehen und erheben Zölle nach franzöſiſchen
Sätzen. Jn den aufgehooenen äußeren Zollämtern an der öſt
lichen Zollgrenze verbleiben die franzöſiſchen Beamten noch
einige Zeit bis zur Abwicklung der ſchwebenden Angelegenheiten.

Die Militärkontrolle hat begonnen
der erſte Tag der Abſchlußkontrolle

Berlin, 9. September.
Die interalliierte MilitärKontrollkommiſſion hat am geſtri

gen Montag mit der angekündigten Abſchlußkontrolle in
den verſchiedenſten Teilen des Reiches gleich
zeitig begonnen, und zwar gelten die Beſuche der Ent
entekommiſſionen, wie bereits gemeldet, zunächſt einer Reihe von
früheren Rüſtungsfabriken und den Formationen der Schutz
polizei. Nach den vorliegenden Berichten iſt der geſtrige Kon
trolltag, wie übereinſtimmend von allen in Frage kommenden
Verbindungsſtellen der Heeresfriedenskommiſſion gemeldet wird,
reibungslos und ohne jeden Zwiſchenfall ver-(ufen,, darunter unter anderem auch die Kontrollbeſuche der

ntenteoffiziere in München. Da der Termin des Erſchei
nens der Kommiſſionen nach außen hin geheim gehalten worden

vollzog ſich das Eintreffen der fremden Offiziere in den be
a euden Fabriken und bei den kontrollierten Polizeibehörden
z unbemerkt, ſo daß es bei der An und Abfahrt der Kraft

agen zu keinerlei Anſammlungen oder Demonſtrationen kam.

Berlin, 9. September. ſſ
unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die interalliierte Schnüffelkommiſſion hat nun tatſächlim ihrer nicht ehrenvollen Arbeit begonnen und iſt dte 3
wert erweiſe von keiner Seite geſtört worden. Sie

ſich zuerſt der Unterſuchung von früheren Munitionsfabriken
zugewandt und auch einzelnen Formationen der utzpolizei ine ſiedenen Orten einen Beſuch abgeſtattet. r r
it er kühlen Miene, die ein ungebetener Gaſt heraus-
rerrt und ſie hatte an keiner Stelle Gelegenheit, irgendwie J
die „Zwiſchenfall“ zu kontrollieren. Es ſteht zu hoffen, daß

nun einmal von der Reichsregierung angenommene „Kon

trolle“ auch weiterhin reibungslos verläuft und
man überall es mit der Schande genug ſein läßt, mit der die

behaftet ſind, die ein ſolches verächtliches werk ausüben.

Die verpaßte Kriegsſchuldfrage
London, 9. September.

Die Verzögerung in der Abſendung derKriegsſchuldnote von ſeiten der deutſchen Regierung
oder, wie der Berliner Timeskorreſpondent ſagt, ihre Konſer
vierung auf Eis gibt der engliſchen Preſſe einen bei
der urſprünglichen Verkündigung des Widerrufes der deutſchen
Schuld am Kriege verpaßte Gelegenheit, ſich mit der Kriegs
chuld frage zu beſchäftigen. mals wurde die
roklamation der deutſchen Regierung ganz ohne Kommentar

wiedergegeben. Inzwiſchen hat man ſeine Kräfte geſammelt,
hat Material gefunden, hat die politiſche Bedeutung der
welche aus dem Gedächtnis der öffentlichen Meinung verſ
den war, wieder begriffen.

Die „Times“ ſchreiben an leitender Stelle unter der Ueber
ſchrift „Die Formel von Genf“ zum Schluß über die Kriegs
ſchuldfrage: Es iſt die Erfahrung des letzten Krieges, welche die
Auffaſſung von Krieg und Frieden in dieſem Augenblick be
herrſcht. Am eheſten haftet im Gedächtnis der alliierten
Völker die Erinnerung an den deutſchen Angriff. Es gibt kein
größeres Hindernis für die iedergufnahme dernormalen Beziehungen zwiſchen den Alliierten und
Deutſchland als die fortgeſetzte Ableugnung (7!), daß Deutſch
land der Angreifer geweſen iſt. Nichts iſt geeigneter, Verdacht
und Furcht in den Ländern der Alliierten aufrechtzuerhalten,
als die erneute Erklärung Dr. Marx, welche nur mit Schwierig-
keit außerhalb des Bereiches der Verhandluzreid n in Genf ge-halten worden iſt. nämlich daß Deutſchland r

rage,
Un
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mäßigerweiſe mit der Verantwortun für denKrieg belaſtet würde und daß es die entgpre dende Ver

träge nur unter Druck gezeichnet habe. Dieſer ſeltſame
Zwiſchenfall der unterdrückten Einſchmuggelung der deutſchen
Kriegsſchuld, Ableugnung“ in die Verhandlungen von Genf
illuſtriert deutlich die konkrete Natur des europäiſchen Sicher-
heit-Problems. Wenn dieſes Jdeal praktiſcherweiſe gelöſt wird,
wie das Reparationsproblem auf der Londoner Konferenz,
dann, und nur dann werden die Völker Europas wieder frei
atmen können.“

Dieſe Ausführungen zeigen den abſoluten
Umſchwung der Stimmung in England.

Man darf dabei allerdings nicht überſehen, daß auch in det
engliſchen politiſchen öffenklichen Meinung die Kriegsſchuldfrage
gerade ſo ein innerpolitiſches Kampfmittel iſt wie gegenüber
Deutſchland. Der gegenwärtige engliſche Premierminiſter Mac-
donald hat zur Zeit des Krieges und nachher den Stand unkt
vertreten, daß die Schuld am Kriege ſich zu gleichen Teilen
zwiſchen den Völkern Europas verteile. Dieſe Auffaſſung ſteht
im Gegenſatz zur amtlichen Auffaſſung über den Kriegsaus-
bruch, und es iſt deutlich, daß dieſe Argumente nicht ſchon aus
den ſchon angegebenen Gründen wegen der deutſchen Politik
aus der Verſenkung hervorgeholt werden, ſondern auch um dem
gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Macdonald Schwierigkeiten
zu machen.

Tirpitz öffnet ſein Archiv
Berlin, 9. September.

Uns wird geſchrieben: Aus Rückſichten verſchiedener Art hat
Großadmiral von Tirpitz die meiſten der in ſeinem Beſitz befind
lichen Dokümente der Oeffentlichkeit bisher nicht zugänglich
machen können. Nunmehr iſt aber die Zeit gekommen, in
der das deutſche Volk ein Recht darauf hat, die Geheimakten
rückhaltlos zu kennen, aus denen ſich das deutſche Schick
ſal der letzten zwanzig Jahre größtenteils erklärt. Großadmiral
von Tirpitz hat ſich deshalb zur Veröffentlichung ſeines
Archives ohne Einſchränkung entſchloſſen. Die Publi-
kation wird noch im Spätherbſt im Cottaſchen Verlage erfolgen.

Noch einmal Graf Keßler
Berlin, 9. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Angelegenheit des Grafen Harry Keßler, der ſich als

von der Reichsregierung betrauter Offizioſus in Genf aus
egeben hat, iſt noch keinesfalls durch das bekannteSeren“ der „Zeit“ geklärt, da glaubwürdige An

gaben darüber vorliegen, daß dieſer Mann wirklich glaubt,
irgendwie von ſeiten der Wilhelmſtraße beauftragt zu ſein. Wir
zweifeln nicht daran, daß dieſe Angelegenheit noch im Reichs
kag zur Sprache kommen wird und erwarten von der
Deutſchnationalen Partei, daß ſie es ſich ganz beſonders an-
gelegen ſein laſſen wird, dies reſtlos zu klären, ehe ſie irgend
welche Mitverantwortung an der Führung der Regierungs
geſchäfte übernimmt.

Bayeriſche Kritik
München, 9. September.

Die Korreſpondenz der Baheriſchen Volkspartei ſchreibt zuder wichtref s ten Erklärung der Reichsregierung
gegen die Kriegsſchuldlüge: „Wie man die Tatſache auch be-
trachten mag, ſie iſt gründlich verfahren, und wenn
das alles wahr iſt, was über das Verhalten des Herrn von
Maltzahn gegenüber dem franzöſiſchen Botſchafter und der
Pariſer Preſſe bekannt geworden iſt, ſo muß man ſagen, daß
das Auswärtige Amt wieder einmal dazu beigetragen hat, die
Situation ſo gründlich wie möglich zu verder-
ben. Wie wir wiſſen, iſt man in bayeriſchen Kreiſen außer-
ordentlich unangenehm berührt von der durchaus ver-
fehlten Regie, welche die Reichsregierung ſelbſt und ihre Organe
dieſem offiziellen Vorſtoß gegen die Kriegsſchuldlüge habe ange-
deihen laſſen.

Mexikos Dank an Deutſchland
Mexiko, 9. September.

Der mexikaniſche Senat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung
auf Antrag des Senators Gravioto, dem Reichspräſidenten
Ebert durch den mexikaniſchen Geſandten in Berlin, Senor
Ortia Rubio den Dank des mexikaniſchen Volkes für
den überaus herzlichen Empfang auszuſprechen, der dem
neugewählten Präſidenten von Mexiko, General Plutarco Elias
Calles, ſeitens der Reichsregierung, der Volksvertretung und
des geſamten deutſchen Volkes bereitet worden iſt. Die zahl-
reichen Shmpathiekundgebungen für den neuen Präſidenten und
das mexikaniſche Volk haben in Mexiko lebhaften Widerhall ge
funden, der ſich u. a. auch in umfangreichen Berichten der
mexikaniſchen Preſſe über die dem Präſidenten in Deutſchland
zuteil gewordenen Ehrungen ausſpricht. Senator Cravioto ſagte
in der Begründung ſeines Antrages, er ſei früher ein Freund
der Alliierten geweſen, heute aber ſei er ein ehrlicher Bewun
derer der großen deutſchen Nation und der hervorragenden Lei
x des deutſchen Volkes auf den Gebieten der Jnduſtrie,

s Handwerks, der Wiſſenſchaften, der Künſte und dex

e



Beginnende Einſicht?
Wor Aur wurde v Den 7. September.zem wur on einer Mißhandlung einesbeamten durch einen Jif ger der Beſatzung wegen cebeher

Grußverweigerung beri tet. Das Prototolſſchreiben der ſtädti

ſchen Verwaltung hat jetzt der Kommandierende
General dahin beankwortet, daß nach Beendigung
der auf ſeinen Befehl eingeleiteten Unterſuchung die gebührenden nahmen geloſſen würden, damit ähnliche be
dauernswerte Hand)ungen nicht wieder vorkommen.

Die Umgeſtaltung der Rentenbank
Berlin, 9. September.

Im Laufe dieſer Woche ſollen die entſcheidenden Be
ratungen des Verwaltungsrates der Renten-
bank über das

Statut der geplanten neuen Agrarbank
erfolgen. Die Beratungen des Verwaltungsrats erfolgen auf
der Baſis des vom Reichsernährungsminiſterium ausgearbeiteten
Geſetzentwurfes. Er hat, wie der „Soz. Parlamentsdienſt“
erfährt, im weſentlichen folgenden Jnhalt:

Die „Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt“ wird mit dem
Sitz in Berlin errichtet. Zweck der Anſtalt iſt die Schaf
a von Krediten für die deutſche Landwiri-
chaft und zur Förderung der land wirtſchaftlichen

Bodenkultur, und zwar durch Vermittlung der in der
Satzung angegebenen Kreditinſtitute. Das Grundkapital
wird aus dem beider Errichtung nach S 9 des Geſetzes über
die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen von der
Deutſchen Rentenbank überwieſenen Kapital gebildet. Bis zum
Höchſtbetrage von 1200 Millionen Reichsmark kann die Deutſche
Rentenbank-Kreditanſtalt 7 Schuldverſchreibungen auf
den Inhaber ausgeben. Die Organiſation der Anſtalt wird
durch Satzung geregelt. Die erſte Satzung wird erlaſſen von
dem Aufſichtsrat der Deutſchen Rentenbank. In der Satzung iſt
vorzuſehen, daß ein Verwaltungsrat gebildet wird, der aus 15
Mitgliedern beſteht. Fünf davon werden vom Reichsrat beſtellt.
Die Satzung bedarf der Genehmigung der Reichsregierung. Die
Reichsregierung iſt mit Zuſtimmung des Reichsrats be
fugt, zuerſt zum 31. Dezember 1986, alsdann von zehn zu
zehn Jahren nach vorausgegangener einjähriger Kündigung, die
an den Vorſtand der Anſtalt zu erlaſſen und von dieſem zu ver
öffentlichen iſt, die Liquidation der Anſtalt zu verlangen
oder zu beſtimmen, daß die Grundſchulden binnen einer gewiſſen
Friſt erlöſchen. Von den Steuern, die das Reich, die Län
der und die Gemeinden vom Einkommen, vom Vermögen ſowie
vom Gewerbebetrieb erheben, iſt die Anſtalt bis zum Ablauf des
Jahres 1986 inſoweit befreit, wie es die Landſchaften nach
den jeweils geltenden Vorſchriften ſind. Die Reichsregierung
hat es in der Hand, die zur Durchführung des Geſetzes erforder-
lichen Verwaltungs- und Rechtsvorſchriften zu erlaſſen.

Chinas innere Wirren
Berlin, 9. September.

Den Ausbruch des Bürgerkrieges in China und ſeine Motive
veleuchtet u ein Jnterview, das unlängſt der ehemalige
Miniſterpräſident der Republik China Tang Shav Yi einem Ver-
treter der amerikaniſchen Preſſe gewährte. „Es iſt glatter Unſinn,
u behaupten“, ſo begann der ehemalige Miniſterpräſident, „daß
e Chineſen nicht in der Lage ſeien, ſich ſelbſt zu regieren. Wir

waren dazu fähig, als die europäiſchen Nationen noch barbariſche
Provingzen Roms waren. Wir haben uns, ſo fuhr er fort, nach
der Revolution zu ſehr beeilt. Wir haben die Tradition unſeres
Landes außer Acht gelaſſen und uns nicht genügend um die
Sitten und Gebräuche unſeres Volkes gekümmert. Wenn wir ſo
ſ wie wir es jetzt tun, ſo fortwurſteln, hier und da
licken, Bürgerkriege führen, Präſidenten und Militärgouverneure

ernennen und abſetzen, werden wir niemals weit kommen. Dann
wird der Ausländer nach China hereinkommen, und China wird
niemals Gelegenheit bekommen, ſich ſelbſt wiederherzuſtellen.
Wenn man im Weſten von einer Regierung ſpricht, ſo denkt man
zunächſt an die Nation, an die Hauptſtadt, wie Waſhington, Lon
don, Paris, Berlin. Man denkt an einen König, an einen
Kaiſer, einen Präſidenten, an große Armeen und viel Gerede im
Parlament und Senat. Wenn wir im Oſten von der Regierun
ſprechen, ſo denken wir zunächſt an die Familien, an den Bezirk,
an das Land, an die kleinſte Einheit, in der alle Bürger ſich gut
kennen und wahrſcheinlich miteinander verwandt ſind, wo kein
Menſch etwas Schlechtes tun kann, ſo lange er dort bleibt, weil
er infolge unſeres herrſchenden Familienſyſtems ſich ſonſt unmög-
lich n würde. Als wir die Republik gründeten, kannten wir
dieſe Prinzipien ſep wohl, aber haben ſie in unſerer erſten
Aufregung vergeſſen. Jn der erſten Begeiſterung wandten wir
uns an den Weſten und borgten alles, was der Weſten zu geben
in der Lage war. Einen Präſidenten, ein Parlament, eine ſtark

Ein franzöſiſches Jnterview mit dem
Reichsbankpräſidenten

Paris, 9. September.
Das „Echo de Paris“ veröffentlicht den Bericht ſeines Ber-

liner Korreſpondenten über eine Unterredung mit dem
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, der auf die Fragen des
Berichterſtatters u. a. folgendes antwortete:

„Die Atmoſphäre iſt unzweifelhaft beſſer geworden. Jch
bin aus Rom und Genf zurückgekehrt, nachdem ich
mich auch in London umgeſehen habe. Jch habe jetzt
volles Vertrauen zu dem Erfolg der 800-MillionenAnleihe, deren
Mißerfolg die Londoner Abmachungen hinfällig gemacht hätte.
Natürlich bedaure auch ich es lebhaft, daß die franzöſiſchen Un
terhändler nicht auf den Gedanken eingegangen ſind, einen
kürzeren Termin für die Räumung des Ruhr-
gebietes anzuſetzen. Jn dieſem Falle hätte man in der
ganzen Welt die Anleihe mit Enthuſiasmus ge-
zeichnet denn jeder hätte den Begriff gehabt, daß man in
Europa den Frieden ehrlich will. Die Anleihe iſt durch eine
Hypothek auf Deutſchland geſichert, welche durch internationale
Organe kontrolliert wird. Daraus iſt alſo auf den Wert dieſer
Kapitalsanlage zu ſchließen.“ Der franzöſiſche Journaliſt ſprach
die Meinung aus, daß zwar die Deutſchen Gründe hätten, ſich
über die Verbeſſerung ihrer Ausſichten zu freuen, daß aber die
Franzoſen weniger Grund zur Freude haben, denn der fran
l Steuerzahler habe immer noch die Ausicht auf die amerikaniſchen und engliſchen For
derungen vor ſich, welche Frankreich bezahlen müſſe.
Dr. Schacht erwiderte: „Jn den Fragen, die nur die Alliierten
angehen, will ich mich nicht einmiſchen. Aber Deutſchland kann
doch nicht ewig ein Handelsobjekt bleiben, das bei jeder Diffe
renz zwiſchen Frankreich und den angelſächſiſchen Ländern aus
geſpielt wird.“ (1) Der Korreſpondent erkundigte ſich nach dem

Schickſal der Rentenmark,
deren Vaterſchaft man dem Reichsbankpräſidenten zuſchreibt.
Dr. Schacht lehnte ab: „Jch bin nicht der Vater der
Rentenmark, und als ich die Leitung der Reichsfinanzen
übernahm, hat man mir dieſes Kind anvertraut, bevor es geboren war. Jch habe es lediglich behütet und groß
gezogen. Näheres darüber werde ich in einem Buch ſagen,
in dem ich die Währungs verhältniſſe des letzten
Jahrzehnts ſchildern will. Jn dieſem Buche gedenkeich z erklären, wie die Rentenmark bisher verwaltet worden iſt.
Mein Jdeal iſt immer die Rückkehr zur Goldwährung. Jn einem

Schacht über Deutſchlands Währungsproblem
Lande, das auf die Ausfuhr angewieſen iſt und vom internatio
nalen Handel abhängt, muß eine Goldwährung beſtehen. Auf
der Sachverſtändigenkonferenz habe ich über die Um wande
lung der Papierwährung in Goldwährung viel
geſprochen. Ich habe ſtets erklärt, daß es für Deutſchland ſchäd-
lich ſein würde, eine ſolche Umwandlung ſofort vorzunehmen,
wenn nicht auch die oßen Nachbarmächte zur Goldwährung
zurückkehrten. J nahm beſonderen Bezug auf Frankreich,England und Jtalien und ich kann deshalb ſagen daß ich vor
den Sachverſtändigen das gemeinſame wirtſchaftliche Intereſſe
der Mächte verteidigt habe. Frankreich wird nach meiner Ueber
zeugung die Rückkehr zum Goldfranken nicht vermeiden können.“

Der Jnterviewer fragte nach dem Handelsvertrage,
der zwiſchen Frankreich und Deutſchland abge
ſchloſſen werden ſoll. Dr. Schacht erklärte: „Normale wirt-
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſind unbedingt
notwendig, um das Gefühl eines ehrlichen Friedens zu ſchaffen.
Die Vereinigung von franzöſiſchem Erz und
deutſcher Kohle eröffnet verführeriſche Per
ſpektiven. Deutſchland und Frankreich müſſen auf wirt-
ſchaftlichem Gebiet einander verſtehen lernen.“ Der Mitarbeiter
des „Echo de Paris“ fragte darauf, ob ein deutſch franzöſiſcher
Handelsvertrag die an gelſächſiſchen Jntereſſen ver-
letzen würde. Der Reichsbankpräſident proteſtierte: „Nach
meiner Ueberzeugung kann dieſe Aufgabe ſo gelöſt werden, daß
die Jntereſſen aller drei Völker gewahrt bleiben. Jch halte die
Theſe für falſch, daß England geſchädigt werde, wenn Deutſchland
und Frankreich einen Handelsvertrag abſchließen. Jch beſtreite
entſchieden, daß eine Schädigung der einen Macht den anderen
beiden Mächten Vorteil bringen würde. Bei einem Geſchäft, das
mehrere Teilnehmer hat, kann einer der Kompagnons nur dann
Geld verdienen, wenn gleichzeitig auch die anderen profitieren.
Wenn bei Abſchluß des deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrages
auf beiden Seiten der gleiche gute Wille beſteht, ſo iſt ein
günſtiges Reſultat für mich nicht zweifelhaft.“

Bei Abſchied des Beſuchers wiederholte Dr. Schacht die Ver
ſicherung, daß er viel mehr Vertrauen in die Zukunft habe als
noch vor einigen Monaten.

Paris, 9. September.
Nach einer Meldung des „Petit Journal“ aus NewYork

finden zur Vorbereitung der deutſchen Anleihe in
der Zeit vom 15. bis 20. September in London wichtige Be
ſprechungen ſtatt, an denen vor allem der amerikaniſche
Bankier Morgan ſein Teilhaber Lam mont und der Gou-
er der Bank von England, Norman, teilnehmen
werden.

zentraliſierte Regierung, eine Verfaſſung, viel Gerede und eine
chlechte Verwaltung. Jch ſage abſichtlich, wir borgten uns alles

das, aber das chineſiſche Volk ignorierte uns und das, was wir
uns borgten. Das Volk kümmerte ſich wenig um uns, bearbeitete
weiter ſeine Felder und kümmerte ſich ſelbſt um die Angelegen-
heiten ſeiner einzelnen Bezirke und Provinzen. Nichts wird in
China von Erfolg begleitet ſein, das ſich nicht in lokaler Hinſicht
durchzuſetzen vermag. Die Pekinger Regierung hat niemals Cin-
fluß gehabt auf die kleinſten Provinzen und Dörfer, und die von
der Regierung entſandten Sendboten mußten ſich immer vor
lokalen Gebräuchen und dem lokalen Willen beugen.“ Der Ex
premier ſprach ſich dann gegen die Nachahmungen und Attrappen
des Weſtens aus und trat nachdrücklichſt für die Einführung rein
chineſiſcher Methoden ein. Es ſei zunächſt notwendig, daß das
chineſiſche Volk den Präſidenten, das Parlament, die Verfaſſung
und andere Fehler der Republik vergißt und einen National-
ratbildet, der aus 22 Vertretern beſteht. Jeder dieſer 22 Ver
treter ſoll von der Provinzverſammlung derjenigen Provinz, in
der er geboren iſt, ernannt werden. Jn China regieren die Dörfer
und nicht die Hauptſtadt. Wir brauchen keinen Präſidenten,
wir brauchen einen Vorſitzenden des Nationalrats, meinetwegen
gebe man ihm den Titel eines Präſidenten, ſo daß die fremden
Geſandten nicht peinlich berührt werden, wenn ſie ihn beſuchen.

Truppenlandung der Müchte in
Schanghai

New-York, 9. September.
Amerika, England, Jtalien und Japan haben bei Schanghai

insgeſamt elf hundert Matroſen gelandet. Die aus-
ländiſchen Freiwilligenkorps der Stadt ſind mobiliſiert.
Die Truppen des Gouverneurs der Mandſchurei haben aktiv in
den Kampf eingegriffen und marſchieren auf Peking.
Das Gelände auf der Linie Peking--Mukden iſt für die ver
ſchiedenſten Provinzen zum Kriegsſchauplatz geworden. Die
„New Hork World“ meldet aus London, aus der Fühlungnahme

der dortigen amerikaniſchen Botſchaft mit engliſchen Regierungs
beamten gehe hervor, daß zwar keine militäriſche, wohl aber
eine politiſche Jntervention in China möglich
wäre. Politiſche Kreiſe erörterten außerdem die Möglich-
keit einer Chinakonferenz der Großmächte.

Nach einer weiteren Meldung aus Schanghai iſt die zweite
Armee von Tſchekiang, die 20 000 Mann umfaßt, am 7. Sep-
tember morgens von Tſchanghing, 10 Meilen ſüdöſtlich von
Tai-hu-wle in Richtung Jhing, 30 Meilen nördlich vorge
rückt. Geſtern vormittag traf eine Meldung ein, daß die
Tſchekiang- Streitkräfte nur 10 Meilen von
Jhing entfernt ſeien, deſſen Fall für heute erwartet werde.
Als Hauptziel dieſer Truppen gilt Tſchangtau, wo ſich das
Kiangſu Hauptquartier befindet. Die Kämpfe dauern mit

großer Heftigkeit an. Bis jetzt zählt man über 1000 Tote und
3000 Verwundete.

Rieſenausdehnung der chineſiſchen

e rotNew-Yprk, 9. September.
Nach ſoeben eingetroffenen Nachrichten ſind auch große

Truppenmengen aus der Mandſchurei gegen
Peking mobiliſiert worden. Die chineſiſche Front hat
bereits jetzt eine Rieſenausdehnung. Zwiſchen Mukden
und Peking bilden ſich große Heerlager.

Schwerer Sturmſchaden in Japan
New-York, 9. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Aus Tokio wird gemeldet, ein ſchwerer Taifun vets

nichtete in Formoſa 3200 Häuſer. Der Schaden iſt un
überſehbar. Das Unwetter forderte 30 Menſchen
leben. Viele Einwohner Formoſas ſind verwundet und ob
dachlos.

Ein verlorenes Naradies
Von

10] Frieda Zieſchank.
Nachdruck verboten.)

„Mein Wagen,“ erklärte Uffrecht, „die Handtaſche nehmen
wir mit. Den großen Koffer bringt der Pflanzungswagen. Der
kommt mit Kakao in die Stadt. Aber der Chineſe Ah Sing
bleibt hier und wird alles beſorgen.“

Sie ſtanden vor dem leichten, zweiſitzigen Gefährt. Der
Sohn des Himmels ſtarrte aus ſchmalen Augenſchlitzen die
weiße Frau an, hob die Hand an die Stirn und verbeugte ſich
unterwürfig. Die herriſche Stimme Uffrechts hackte ihm einen
Befehl hin, der Martha unverſtändlich blieb, trotzdem es ihr
ſchien, als ob ſie einige engliſche Worte gehört habe.

„Vou save?“
„Mi save, masterl“
Der Chineſe hielt das Pferd, während Uffrecht Martha in

den Wagen half, ſelbſt nachſtieg und die Zügel nahm. Derkräftige Fuchs zog an, und ſie rollten die Strandſtraße Apias

entlang.
Um die Unterhaltung nicht wieder ins Stocken kommen zu

laſſen, vielmehr ſie in leichtem Fluß auf neutralem Gebiet zu
erhalten, erklärte Uffrecht dem Mädchen all das Neue, Unbe-
kannte, das ſie im Fluge ſtreiften, das ihr ſo fremd war, und
das nun ihre Heimat werden ſollte.

„Die Kathedrale der Franzöſiſchen Katholiſchen Miſſion“
er wies auf einen ſtattlichen hellen Bau, deſſen Türme das
ankommende Schiff ſchon von weitem gegrüßt hatten. „Hier
das Regierungsgebäude.“ Martha ſah die lieben, vertrauten
Farben wehen und es wurde ihr heimatlicher zumute. „Das
Poſtgebäude. Jn ein paar Stunden wird die Poſt, die die
„Tofua mitgebracht hat, ausgegeben werden. Gewöhnlich fahreich ſelbſt hinunter, ſie abgnhoten, diesmal wird das Ah Sing

beſorgen. Dies hier iſt der MatafaaStore, Grevsmühl und
Co., eine deutſche Firma. Das Eckhaus dort iſt das deutſche
Zentralhotel. Da biegt der Weg ab, der in den Pflanzungs-
diſtrikt führt.“

Man ſah auf der Straße Eingeborene, und Martha ſtaunte
über ihren ſtolzen Gang. Aehnliche Gefährte wie das ihre
mit Europäern begegneten ihnen. Alle grüßten, und ſoviel
neugierige Blicke richteten ſich auf das Mädchen, daß Uffrecht
das Tempo ihrer Fahrt nach Möglichkeit beſchleunigte.

Der Wagen rollte nun auf breiter, weniger belebter Straße

Dicht hinter Apia hob ſich ein mächtiger Berg, ſein unterer
Teil war mit ſchlanken Kokospalmen bewachſen.

„Der Vaeaberg“, erklärte Uffrecht. „Auf halber Höhe baut
ſich jetzt unſer Arzt ein ſchönes großes Haus.“

Die Straße bog rechts ab, und nun hatten ſie zu beiden
Seiten echt tropiſche Vegetation. Jm Grün verſteckt ſah man
einzelne Europäerhäuſer und die maleriſchen Hütten der Ein
geborenen.

Weiterhin wurden die Holzhäuſer immer ſeltener und im
gleichen Verhältnis häufiger die der Samoaner. Bald ging die
Fahrt durch echte große Samoadörfer. Nach einer halben
Stunde ſperrte ein ziemlich breiter Fluß ihren Weg. Auf dem
gegenüberliegenden Ufer ſchickte ſich gerade ein beladener Laſt
wagen an, ihn zu durchqueren.

Sie hielten. Uffrecht ſchrie etwas hinüber. Der Wagen
kam durch das Waſſer, und im Vorbeifahren brüllte der Fahrer,
ein Chineſe, eifrig Antwort.

„Zu dumm, die Kerls“, knurrte Uffrecht, während ſie nun
ihrerſeits die Furt durchfuhren.

„Jch weiß nicht, um was es ſich handelt“, bemerkte Martha.
„Er behauptet, er habe nicht alles laden können.“
Daraus ſchloß ſie, daß das eben wohl Uffrechts ſchon mehr-

mals erwähnter Pflanzungswagen geweſen.
Jhre Unterhaltung war bisher kaum ins Stocken geraten.

Wenn Uffrecht nicht gerade die Gegend erklärte, ſo erzählte
Martha von ihrer Reiſe, von ſeiner Mutter und Schweſter. Der
Wunſch, Perſönliches zu vermeiden, ſteigerte ihre Berichte zu
nervöſer Geſprächigkeit.

Dann führte der Weg bergan. An ſeinen beiden Seiten
wechſelten Pflanzungsanlagen mit dichtem Urwald. Alle menſch-
lichen Wohnungen ſchienen ſie hinter ſich gelaſſen zu haben, denn
vom Wege aus war nicht einmal die ſchäbigſte Samogahütte mehr
zu ſehen. Die guterhaltene breite Fahrſtraße führte nur durch
grüne Einſamkeit

Das Pferd war in Schritt gefallen, und Uffrecht lenkte es
an den Wegrand, damit es vor der nächſten ſtarken Steigung aus-
ruhe. Er befeſtigte die Zügel mit loſer Schlinge am Vorderbrett
des Wagens, und das ermüdete Tier fing gleich an zu graſen,
trotzdem ihm die ſchweißbedeckten Flanken flogen.

Der Mann wandte ſich dem Mädchen an ſeiner Seite zu.
„Martha.“ Er griff zögernd nach ihrer Hand. „Es iſt mir

alles noch wie ein Traum“ Merkwürdig, wie weich die
herriſche Stimme klingen konnte. „Noch heute früh, als ich zum
Dampfer hinunterfuhr, war ich in Angſt, daß mich die bittere
Enttäuſchung erwarten würde, Sie wären nicht gekommen.

Martha ſah ihn erſtaunt-fragend an.
„Das hat man hier nämlich ſchon mehrmals erlebt, daß

un Mädchen Bränfe nern Grafoßkerinnon ühorkaunt nicht an

kamen. Die Reiſe iſt ſo ſehr lang, und auf der ſüdlichen Halb
kugel ſind die deutſchen Mädchen var und ſehr begehrt!
Manch eine hat unterwegs Bewerber oder glänzende Stellen
angebote gefunden und wurde wortbrüchig.“

Da ſtieg in Martha die Erinnerung an König auf, und daß
auch ſie nahe vor einem Wortbruch geſtanden. Sie errötete.

Und ſie errötete noch tiefer, als ſie fühlte, daß er ſie anſah
mit einem ganz merkwürdigen, gleichſam von ihr Beſitz er

greifenden Blick ſah er ſie an.
Leicht und leiſe legte er den Arm um ihre Schultern.
Mit ſheuem Erſchrecken wich ſie aus.
„Sie wollten mir Zeit laſſen flüſterte Ke angſtvol.
Er war verletzt, erkältet. Er ließ ſofort von ihr2ab.
„Zeit ja aber wozu eigentlich?“ fragte er mit rauher

Stimme.
„Um damit wir uns beide noch prüfen können',

ſtotterte ſie.
„Prüfen? Etwas reichlich ſpät, ſolche Prüfung, will mir

ſcheinen.“ Seine Stimme klang rauh. Das war wieder der
Herrenton. „Gewiß, ich verſprach, Jhnen Zeit zu laſſen, damit
Sie mich vor der Hochzeit ein wenig kennen lernen. Es iſt ſonſt
hier üblich, daß ſofort nach der Ankunft der Braut die Hochzeit
ſtattfindet. Daß Sie aber überhaupt noch nicht feſt entſchloſſen
ſein könnten, ahnte ich nicht, konnte ich nicht ahnen. Dafür gibt
es ja nur eine Erklärung nämlich die, daß meine Perſon Ihr
Mißfallen erregt daß ich heute eben ſehr ſchlecht abgeſchnitten

e

ein ſo iſt es nicht entfuhr es ihr mit einem kleinen
reck.
„Alſo wie dann forſchte er unerbittlich weiter.
Jn qualboller Ratloſigkeit ließ ſie den Kopf tief ſinken. T

ſollte ſie ihm ſagen, was er doch ohne weiteres verſtehen muß x
wenn er überhaupt Verſtändnis für weibliches Empfinden haltel

„Jch kann nicht ſo ſchnell ſagte ſie, faſt weinend
„mein Gott, können Sie das denn nicht verſtehen

Nun hatte er faſt Mitleid mit ihr.„Jc will es verſuchen. Jch will auch Rückſicht darauf neh
men. Aber in einem müſſen Sie mir doch zu Willen ſein
heute ſchon: daß wir uns du nennen. Jch wünſche, daß v
meinen Freunden als zwei Menſchen gegenübertreten, die v
einander einig ſind; daß wir ſie nicht zu Zuſchauern eines S
ſpiels machen, in dem man geſpannt auf die Szene wartet.
der ſie ſich finden. Dagege verſpreche ich Jhnen, daß ich d
Bereitwilligkeit in dieſem Falle nicht zu unerwünſchten Vertrag
lichkeiten ausnutzen werde. Wollen Sie dieſen Pakt eingehen

„Ja“, gab ſie leiſe Zuſage.
(Fortſetzung folgt.)

erteilt
in ihr
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Halle, 10. September.

Preisausſchreiben der Werkſtudenten
Die Wirtſchaftshilfe der deutſchen Studenbenſchaft, Dves

den, Münchenerſtwaße 1, ruft wie im Vorjahre alle deutſchen
Werksſtudenten zur Darſtellung deſſen auf, was ſie erlebt
haben, wie ſie auf Grund ihrer Grfahrungen das Werksſtuden
tentum ſehen und was unternommen und geändert werden
müßte, um die drückende Härte des Werkſtudententums zu er-
leichtern. Das Preisausſchreiben, für das insgeſamt 5000 Gold
mark verwendet werden, ſteht allen deutſchen Studenten offen;
die Arbeiten ſind bis zum 1. Dezember 1924 an die Wink
ſchaftshilfe der deutſchen Studentenſchaft einzuſenden.

Jn den Arbeiten ſollen unter dem Geſamttitel Der
Werkſtudent“ die perſönlichen Erfahrungen der Erwerbs-
arbeit mit möglichſt zahlreichen Einzelheiten zu einem anſchau
ichen Bild geſtaltet werden. Auf Grund der Erfahrungs-
tatſachen ſollen die Fragen nach der ſozialen, kultuvellben und
geiſtigen Bedeutung des Werksſtudentengedankens behandelt und
dabei auch die völlige wirtſchaftliche Umwälzung des Mittel
ſtandes erörtert werden, aus dem etwa zwei Drittel der Studen
tenſchaft hervorgehen. Jede Arbeit hat ein Kennwort zu ent
halten. Jn einem geſchloſſenen Umſchlag, der das Kennwort
wägt, ſind beizufügen Name, Alter, Studienfach, Semeſterzahl,
genaue Hochſchul und Heimatanſchrift ſowie eine Beſcheinigung
der Hochſchulbehörde über die Eigenſchaft als erdentlicher
Student der Hochſchule. Die Entſcheidung des Pvreisgerichts er
fohgt am 1. Februar 1925. Die vollſtändigen Bedingungen kön
nen durch die Wirtſchaftshilfe koſtenlos bezogen werden.

Straßenbahnbau durch die Deſſauer Straße. Die neue
Linie der Straßenbahn, die vorläufig bis zum Deſſauer Platz
führen wird, iſt nunmehr in Angriff genommen. Am Roßplatz
ſind bereits die Maſten aufgeſtellt. Mit dem Bau der Linie
wird nach dem Jahrmarkt begonnen werden. Noch in dieſem
t gutes Wetter vorausgeſetzt, dürften die Arbeiten voll
endet ſein.

Eine neue Freimarke zu einer Mark, die die Form eines
liegenden Rechtecks hat und in Kupferdruck die Anſicht der Burg
Wallenſtein trägt, hat die Reichsdruckerei hergeſtellt. Der Name
der Burg ſteht in verſchlungener Schrift rechts im Waſſer des
an der Burg vorbeiſtrömenden Rheins. Ueber der Anſicht iſt
links und rechts die Wertziffer 1 und in der Mitte der Wert in
Buchſtaben angegeben. Unter der Anſicht befindet ſich in ſchrägen
Buchſtaben die Jnſchrift „Deutſches Reich“.

Vom Deutſchen Oſtbund wird uns geſchrieben: Annul-
lierte deutſche Anſiedler aus den an Polen abgetretenen Gebie-
ten werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ihre Anſprüche
auf Auszahlung der r Entſchädigung durch Polen
ſofort bei dem mit der Entgegennahme der Anträge beauftragten
Senator Haßbach geltend zu machen haben. Nähere Auskunft
erteilt die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Oſtbundes koſtenlos
in ihrer Beratungsſtunde Donnerstag abends 8 Uhr im „Hof-jäger“, Lindenſtraße

Aus Mitteldeutſchland
k. Merſeburg, 9. Sept. n im Regie-ährend im Regierungs

bezirk Magdeburg nach den Auguſtfeſtſtellungen die Viehſeuchen
im Zunehmen begriffen ſind, iſt im Regierungsbezirk Merſeburg
ein erfreuliches Abnehmen zu beobachten. Acht Kreiſe unſeres Re
gierungsbezirkes ſind gänzlich ſeuchenfrei. Jn den reſtlichen
Bezirken ſind an Seuchen ausgebrochen: I. die Maul und
Klauenſeuche in den Kreiſen: Delitzſch (2 Gemeinden mit 2 Ge-
höften), Stadtkreis Eisleben (1 mit 1), Stadtkreis Halle (1 mit
2), Mansfelder Seekreis (3 mit 7), Schweinitz (1 mit 7), San-
erhauſen (1 mit 1), Torgau (1 mit 3), Landkreis Wittenberge mit 3); 2. die Schweineſeuche in einer Gemeinde (1 Gehöft)

des Saalkreiſes; 3. die Schweinepeſt im Mansfelder Seekreis
im Saalkreis (2 mit 3); 4. die Schafräude in

Pferderäude im Kreiſe Delitzſch (1 mit 1) und im Mangsfelder
Gebirgskreis (1 mit 1). Jn den beiden anderen Regierungs
bezirken der Provinz Sachſen ſind an Seuchen verbreitet: der

Rotz (in 3 Gemeinden mit 3 Gehöften), die Maul und Klauen-
ſeuche (31 mit 44), die Schweineſeuche (7 mit 9), die Schweine-
peſt (2 mit 2), die Schafräude (13 mit 59 und 1 Sammelherde),
die Lungenſeuche (2 mit 3) und die Tollwut in einem Orte des
Kreiſes Oſterburg.

TDeicha, 9. September. (Das Miſſionsfeſt) des Kirchen
kreiſes Halle Land II wurde am Sonntag in unſerer Gemeinde
gefeiert. Faſt alle Gemeinden des Kirchenkreiſes waren ver
treten. Das Feſt ſtand im Zeichen der Hundertjahrfeier der Ber
liner Miſſionsgeſellſchaft. Bei der Feſtpredigt in der überfüllten
Kirche legte der Synodalagent P. BodeMötzlich dar, daß die
Miſſion eine von Gott gewollte Pflicht ſei. Nach Begrüßung
durch den Ortspfarrer P. Knoblauch ſprach P. Käſtner-

Nietleben aus reicher Miſſionskenntnis über die Anfänge der
Miſſion unter den Bapedi in Transvaal und gab dann einen
trefflichen Ueberblick über die Gegenwartsaufgaben der Berliner
Miſſion. Die meiſten Gemeinden des Kirchenkreiſes überreichten

Feſtgaben, für die P. Arndt Gutenberg und Sup. Hellwig-
alle dankten. Der Geſamterlös aller Gaben belief ſich auf

524,70 Mark.
2. Witzenhauſen, 9. September. (Nicht auf ihre Rech-

nung gekommene Verbrecher.) Auf die Autofahrerhatten es Verbrecher abgeſehen, die zwiſchen Gertenbach und
Albshauſen, in der Nähe des Schloſſes des Herrn v. Berlepſch,
einen dicken Draht über die Straße ſpannten. Jn der Dunkel-
heit liefen die Pferde eines Gefährts, das die bedrohte Stelle
paſſieren mußte, vor das Hindernis. Sie bäumten ſich auf und
blieben ſtehen. Ein unmittelbar nachfolgendes Auto mit Jn-
ſaſſen aus Heiligenſtadt konnte noch rechtzeitig zum Halten ge
bracht werden. Das Seil war ſo hoch gezogen, daß den im Auto
ſitzenden Leuten wahrſcheinlich die Köpfe abgeriſſen worden
wären. Die Pferde haben ſich verletzt.

Altenburg, 9. Sept. (Anſchlag auf einen Poli-
Der Polizeiwachtmeiſter Meinhard in Luckaiſt, als er am Sonnabend vormittag das ſtädtiſche Waſſerwerk

im Luckger Forſt revidieren wollte, das Opfer eines Spreng-
ſtoffanſchlages geworden. Mit einer Tür, die der Beamte
öffnen mußte, war eine Vorrichtung in Verbindung gebracht, die
aus einer mit Schwarzpulver und Eiſenteilen geladenen Kon
ſervenbüchſe beſtand und im Augenblick des Oeffnens der Tür
explodierte. Der Beamte iſt im Geſicht und an den Händen er
heblich verbrannt worden, auch hat eines ſeiner Augen ge
litten. Die Staatsanwaltſchaft hat 500 Mark Belohnung auf

Ermittlung der Täter ausgeſetzt.
Zilly (bei Halberſtadt), 8. Sept. (Verunglückt.) Beim

Reparieren der Hochſpannungsleitung verunglückte der
Ronteur Rauh töd lich. Das Unglück iſt darauf zurückzu
führen, daß er vergeſſen hatte, den Starkſtrom abzuſtellen.

18 Auerbach, 5. Sept. (Die Errichtung eines Fern
aswerkes) für die Göltzſchtalgemeinden Auerbach i. V.,

Rodewiſch und Falkenſtein wird geplant. Man denkt an einen
Zweckverband der drei Städte unter Mitwirkung der Sächſiſchen
Werke und der Girozentrale. Die Verhandlungen geſtalten fich
inſofern ſchwierig, als die drei Städte eigene Gaswerke mit
Rohrnetz haben; ſie werden in einem engeren Ausſchuß weiter
geführt, in den jetzt auch drei Vertreter der Stadt Rodewiſch
gewählt wurden.

Surnen, Spiel und Sport
Der Flug um die Erde beendet

Nach Ueberwindung ungeheurer Schwierigkeiten ſind jetzt
zwei von vier amerikaniſchen Fliegern, die ſ. Zt. in San Fran-
cisco zu einem Flug um die Erde aufſtiegen, wohlbehalten am
Ziel in Boſton eingetroffen. Bereits in Alaska gerieten die
Flieger in einen furchtbaren Schneeſturm, der ſie lange Zeit
auf den AleutenJnſeln, die die Verbindung zwiſchen Nord
amerika und Aſien bilden, feſthielt. Sie ſetzten dann ihre Reiſe
zu zweit ohne das vollſtändig zerſtörte Führerflugzeug über
Kamtſchatka-Japan--Süd China Kalkutta-- Bombay quer durch
Arabien nach Konſtantinopel fort und erreichten vor einigen
Wochen Wien. Von dort ging es über London nach Reikjavik
auf Jsland. Nach zahlreichen erfolgloſen Verſuchen, bei denen
der Jtaliener Locatelli abſtürzte, jedoch von amerikaniſchen Tor-
pedobooten aufgefiſcht wurde, gelang es endlich, den nördlichen
Atlantiſchen Ozean zu überqueren und das grönländiſche Feſt
land zu erreichen. Ueber die Halbinſel Labrador gelangten
dann die Wagemutigen auf das nordamerikaniſche Feſtland.
Noch kurz vor dem Ziel gerieten die Flieger in einen Wirbel-
ſturm, der ſie zu einer Notlandung zwang. Bei der Ankunft in
Boſton wurde den beiden Fliegern Lt. Smith und Lt. Nelſon
ſowie ihren Begleitern ein begeiſterter Empfang bereitet.

Die Getreide-Ernte Preußen
Brotgetreideernte ein Sechſtel kleiner als 1923.

Nach einer Meldung der Statiſtiſchen Korreſpondenz wird
die vorausſichtliche Getreideernte Preußens
für 1924 von den landwirtſchaftlichen Berichterſtattern wie folgt
eingeſchätzt (in Tonnen je 1000 Kilogramm):

im Vorjahr
Winterweizen 1363 300 gegen 1 453 900
Sommerweizen 214 600 250 509
Spelz 16 800 19 900Winterroggen 4 478 900 65486 900
Sommerroggen 106 200 60 700
Wintergerſte 186 700 149 800Sommergerſte 1 250 700 1123 500
Hafer 4 383 600 4207 200Gemenge 435 100 420 500Hierzu bemerkt die Statiſtiſche Korreſpondenz, daß infolge

der Zunahme der Anbaufläche bei Sommerroggen Sommergerſte,
Hafer und Gemenge, alſo vor allem beim Futtergetreide, trotz
des Rückganges des Hektarertrages ein reichlicheres Ernteergeb
nis ſich herausgeſtellt hat. Für das Brotgetreide insgeſamt be-
deutet das Ergebnis von rund 61,2 Millionen Doppelzentnern
gegen 72,7 Millionen Doppelzentner im Vorjahre eine Einbuße
von 11,5 Millionen Doppelzentnern, das wäre alſo nur ein
Sechſtel weniger als im Vorjahre, welches eine beſonders gün-
ſtige Brotgetreideernte brachte.

Die unverändert ſchlechte Lage im Ruhrbergbau
Jn der erſten Septemberwoche vom 31. Auguſt bis 6. Sep

tember mußten im Ruhrkohlenbergbau infolge Abſatzmangels
in 87 Fällen 113534 Feierſchichten eingelegt werden.

Die große Arbeitsloſigkeit und die Anhäufung von
Feierſchichten im Bergbau veranlaßten den Gewerkſchaftsverein
chriſtlicher Bergarbeiter zu einer Eingabe, die eingehend die Not
der Bevölkerung dartut. Die Reichsregierung habe Anfang
dieſes Jahres die Kurzarbeiterunterſtützung aufgehoben, eine
Verordnung, die ſich nunmehr äußerſt traurig in den betroffenen
Kreiſen fühlbar macht. Der Einſender erſucht darum um
Wiedereinführung der Unterſtützung wenigſtens für Preußen.

Steigerung der Häutepreiſe
Die Preiſe für Großviehhäute aller Sorten lagen auf deram Montag abgehaltenen Mitteldeutſchen r in

Caſſel rund 15 bis 30 Prozent über den Preiſen der letzten
Auguſtverſteigerung. Die Notierungen der Septemberauktionen
in Berlin und Nürnberg ſind gleichfalls überboten worden. Auf
der ſich recht lebhaft geſtaltenden Auktion kamen im ganzen
26 434 „Großviehhäute und Felle zur Verſteigerung. Da die
Lederbörſe für Weſtfalen, Südhannover, Heſſen und Thüringen
gleichzeitig ihre Verſammlungen abhielt, war der Beſuch ein
verhältnismäßig großer; eine große Menge Vertreter von
kleineren Gerbereien hatte ſich eingefunden.

Steuer-Erleichterungen für die Landwirtſchaft. Die weſt
fäliſche Landwirtſchaftskammer hat
die Landwirtſchaft beantragt: 1. Ausſetzung der Ein-
kommenbeſteuerung und Stundung der Reichsver-
mögensſteuer, da für die Landwirtſchaft im laufenden Jahre kein
ſteuerbares Einkommen zu erwarten ſei und ſomit die Voraus-
ſetzung gegeben ſei, die ſpäter bereits abgeführte Steuer als un
berechtigt erſcheinen zu laſſen. 2. Gewährung beſon-
derer „Kredite für die Beſchaffung von Saatgut und
Düngemitteln, da hierzu der Landwirtſchaft nicht genug Geld
zur Verfügung ſtehe, und 3. Erlaß der Grundvermögensſteuer
und der Kommunalgrundſteuerzuſchläge, ſofern dieſe in Hun
dertteilen der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erhoben werden.

Sachſenwerk, Licht und KraftA.G., Nieder-Sedlitz. Die
abgehaltene G.V. der Geſellſchaft genehmigte einſtimmig
ohne jede Debatte die Anträge der Verwaltung, die Bilanz, Ge
winn und Verluſtrechnung des Geſchäftsjahres 1923. Der rech-
nungsmäßige Ueberſchuß in Höhe von 1 148 121 Billionen Mark
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Ausſichtsrat und Vor
ſtand erhielten Entlaſtung. Die zur Zeit der Abfaſſung des
Geſchäftsberichts herrſchende recht ungünſtige Geſchäftslage habe
ſich nach Mitteilung der Verwaltung gerade in den letzten Tagen

W Aer Borſtap gab der Hoffnung
da r tiefſte Punkt der wirtſchaftli ö ielleicht doch überwunden ſei. haften Nste viel

Aelteſte Volkſtädter PorzellanA.-G., Volkſtädt. Jn der in
Dresden abgehaltenen o. G.V. der Geſellſchaft wurde die Gold
markbilanz vorgelegt und genehmigt. Das Vermögen der
Geſellſchaft wird demnach auf 2 145 000 Goldmark feſtgeſetzt. Der
Vorſitzende wies ausdrücklich darauf hin, daß bei Aufſtellung
der Goldbilanz die Verwaltung ſich von weitgehendſter Vorſicht
habe leiten laſſen. Das laufende Geſchäftsjahr wird voraus-
ſichtlich die Wiederaufnahme von Dividendenausſchüttungen er
möglichen, nachdem nunmehr eine gute Grundlage für künftige
Rentabilität geſichert ſei.

Bayeriſche MalzbankA.G., München. Der Reingewinn der
Geſellſchaft, die im Juli 1928 mit 1,02 Milliarden Mark von
bayeriſchen Malgfabriken gegründet wurde, ſoll in Höhe von
2847 Billionen Mark zur Umſtellung auf Goldmark verwandt

folgende Erleichterungen für

werden. Die Geſchäftstätigkeit des Unternehmens verflaute nach

Beendigung der Inflation analog der Bewegung im geſamten
Bankweſen. Je verlautet, ſoll das Kapital auf 13 000 Gold

mark umgeſtellt werden. aKarl Hamel A.G. in Schönau bei Chemnitz. Die G.V.
ſetzte die Dividende auf 10 G.M. für jede 1000MarkAktie feſt.
Auf Anfrage teilte die Verwaltung mit, daß das Unternehmen
noch auf etwa 3 bis 4 Monate gut beſchäftigt ſei, daß ſich aber
der Eingang neuer Aufträge recht ſchleppend geſtalte. Die er
forderlichen Beträge zur Beteiligung an einem Fabrikunter-
nehmen in der Schweiz ſeien aus laufenden Mitteln entnommen
worden, ſo daß bis jetzt nur 19 Stück von den 2 Mill. M. Vor
ratsaktien zur Verwertung gelangt ſeien. Einer demnächſt ein
zuberufenden a. o. G.-G. ſoll Abſtempelung der bisherigen
Aktien über 1000 M. auf 400 G.-M. vorgeſchlagen werden.

Das Ergebnis der Kölner Meſſe für Landwirtſchaft, Garten
und Weinbau war für die Ausſteller im großen und ganzen zu
friedenellend, namentlich an den beiden letzten Tagen, die
Maſſenbeſuch von nah und fern brachten, war ein guter Ge-
ſchäftserfolg zu verzeichnen. Viel Aufträge wurden beſonders
von den Ausſtellern land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte
her eingenommen. Jm übrigen blieb natürlich die allgemeine
Notlage der Landwirtſchaft auf das Meßgeſchäft nicht ohne Ein
fluß. Am letzten Tage noch ſtattete der zurückgekehrte Ober
präſident Dr. Fuchs der landwirtſchaftlichen Meſſe inoffiziell
einen Beſuch ab, wobei er ſich gegenüber der Meſſeleitung über
das in Köln Geleiſtete höchſt anerkennend ausſprach. Von Jn-
tereſſenten iſt vielfach der Wunſch geäußert worden, die Kölner
Land wirtſchaftliche Meſſe zu einer ſtändigen Einrichtung zu
machen.auch Kalipreiſe im deutſch franzöſiſchen Vertrag. Wie wir

erfahren, regeln ſich gegenwärtig die Preiſe beim Export von
deutſchen und franzöſiſchen Kaliſalzen nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika derart, daß ſie ſich mit den Vorkriegs-
preiſen decken. Die europäiſchen Produzenten ſind aber in Ver-
handlungen über eine Herabſetzung dieſer Preiſe ein-
getreten, und zwar auf Grund der Tatſache, daß gute Be
urteiler des amerikaniſchen Kalimarktes und der amerikaniſchen

rarverhältniſſe die Kalipreiſe gegenüber den Preiſen für land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe als zu hoch anſehen. Nach unſeren
Jnformationen haben dieſe Verhandlungen bereits dahin ge-
führt, daß ſich die Vertreter des deutſchen Kaliſyndikats und der
elſäſſiſchen Kaliinduſtrie zunächſt grundſätzlich über eine Preis
ermäßigung geeinigt haben, die ſich für den Abſatz nach Nord
amerika auf durchſchnittlich 10 Prozent gegenüber
den Vorkriegspreiſen für die einzelnen Kaliſorten berechnet.
Die Tendenz, die Preiſe für den amerikaniſchen Abſatz zu er
mäßigen, wird ſtark durch die Tatſache unterſtützt, daß ſich nur
auf dieſem Wege die für die Kaliproduzenten beſonders in
Deutſchland notwendige Steigerung der Kalierzeugung, eine
beſſere Ausnützung der Produktionsanlagen und damit die Hevrab
drückung der Geſtehungskoſten und die Behebung der noch ſtark
verbreiteten r r r n erreichen läßt. Aber auch
der Umſtand, daß man in den Vereinigten Staaten die be-
ſonders in Texas vorhandenen Kalimengen ſelbſt aufzu
ſchließen erwägt, ſpricht gegen die Aufrechterhaltung hoher Kali
preiſe in den Vereinigten Staaten.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg Amerika Linie
New-York: D. „Thuringia“ am 13. September, D. „Reſolute
am 16. September, D. „Albert Ballin“ am 18. September, D.
„Haänſa“ am 25. September, D. „Reliance“ am 30. September,
D. „Deutſchland“ am 2. Oktober, D. „Cleveland“ am 9. Oktober.

PhiladelphiaBaltimore-Norfolk: Ein Dampfer am 26. Sep
tember. Nordamerika: D. „Montpelier“ etwa am 20. Sep-
tember, D. „Kermit“ am 11. Oktober, D. „Heſſen“ ca. 25. Ok
tober. Südamerika: D. „Niederwald“ am 13. September,
D. „Frankenwald“ am 24. September, D. „Württemberg“ am
8. Oktober, D. „Altmark“ am 11. Oktober, D. „Jdarwald“ am
25. Oktober. Kuba-Mexiko: D. „Toledo“ am 12. September,
D. „Liguria“ am 27. September, D. „Holſatia“ am 15. Oktober.

Weſtindien: D. „Galicia“ am 13. September, D. „Amaſſia“
am 27. September. Oſtaſien: engl. D. „Citiy of Lahore“ am
13. September, D. „Coblenz' am 20. September, D. „Preußen“
am 27. September, M. S. „Vogtland“ am 4. Oktober.

Leipziger Börſe vom 9. September
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Guſtav Rudloff, A.G in Leipzig. Die G.V. genehmigte die
Papiermarkbilang ſowie die Goldmark-Eröffnungsbilang, wo
nach das Aktienkapital von 200 Millionen Papiermark auf
75 000 Goldmark herabgeſetzt wird. Die in Ausſicht genommene
Kapitalserhöhung wurde bis auf weiteres zurückge-

el l t. Wie die Verwaltung mitteilt, iſt beabſichtigt, den Groß
ndel jetzt aufzunehmen und damit das Unternehmen auf

größere Baſis zu ſtellen. Der Geſchäftsgang iſt befriedigend.
Konkurſe. Grimma: Fa. B. A. Schmidt, G. m. b. H. in

Großbothen. Leipzig: Fuchs u. Stoeckel, Eiſenhandung;
Kfm. Abram Aba Rotenberg.

Geſchäftsaufſicht. Apolda: Schwabe u. Co., o. H.G.
Erfurt: Fa. Fritz Cohn (beendet). Großſchönau: Kfm.
Emil Arthur Praſſe. Leipzig: Kfm. Arthur Schmidt; Kfm.
Hermann Engländer (aufgehoben). Pößneck: Bankgeſchäft
Otto Wagner u. Co. (beendet). Weimar: Kfm. Willi Bell
mann. Zwickau.: Fa. Thoß u. Reiher; Fa. Nürnberger
u. Metz.

Vieh.
Magdeburg, 9. Sept. (Schlachtviehpreiſe für 100 PfundLebendgewicht in Goldmark.) 1. z vollfl.,

ausgem. höchſt. Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 49--48, vollfl.,
ausgem. im Alter von 4 bis 7 Jahren 37—44, junge, fleiſchige,
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 30--36, mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere 20--28. Bullen: vollfl., aus-
gewachſene höchſten Schlachtwertes 43--47, vollfleiſchige jüngere

37—42, mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere 34—36.
Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtwertes
46—52, vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtwertes bis 7 Jahre
40--48, ältere ausgem. Kühe, weniger gute jüngere Kühe und
Färſen 30——39, mäßig genährte Kühe und Färſen 21--29, gering
genährte Kühe und Färſen 17——20. Gering genährtes Jungvieh
(Freſſer): 30--38. Kälber, Doppellender feinſter Maſt
feinſte Maſtkälber 55-—66, mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
48--54, geringe Maſt- und gute Saugkälber 42--47, geringere
Saugkälber 35--40. 3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 40--48, ältere Maſthammel, ger. Maſt-
lämmer und gut genährte j. Schafe 26—-39, mäßig genährte
Hammel und fe (Merzſchafe) 10--25. Weidemaſtſchafe:
Maſtlämmer gering. Lämmer u. Schafe 4. Schweine.
Fettſchweine über 150 Kilogr. (8 Ztr.) Lebendgew. 76--80, voll-
fleiſchige, 120--150 Kilogr. (240--300 Pfd.) Lebendgew. 74—-78,
vollfl,, 80--100 Kilogr. (169--200 Pfd.) Lebendgew. 60--68,
vollfl. unter 80 Kilogr. (160 Pfd.) Lebendgew. 50-—58, unreine
Sauen 56--72, geſchnittene Eber

Wertpapiere,.
Berlin, 9. Sept. Die ſchwächere Haltung des

Marktes ſetzte ſich im weiteren Verlauf der Börſe fort.
Jnfolge von Realiſationen lagen bei Schluß der Börſe alle
Märkte ſtill und unſicher. Auch am Anleihemarkt verharrte das
in der letzten Zeit ſo lebhafte Geſchäft nach dem heute fort-
geſetzten Rückſchlag in ruhigen Bahnen.

Jn Uebereinſtimmung mit der bom Ankefhe mar
ausgehenden rückläufigen Bewegung der Mehrzahl der variablen
Kurſe kamen am Kaſſa-Jnduſtriemarkt Verkaufs-
orders an den Markt, die eine überwiegend weichende
Tendenz der Kurſe herbeiführten. Gundlach konnten 2 Pro
zent, Berliner Dampfmühlen 1 Prozent aufholen, während im
übrigen Abſchläge zu verzeichnen waren.

Leipzig, 9. September. (Freiverke r.) e Lloyd 12,
Heckert 0,15, Kammgarn Silberſtr. 0,79, Ley Arnſtädt 2,1, Plan
tecktor Apag 0,295, Polack Gummi 1,15, Rieſaer Bank 0,8, Wolf
Buckau Zörbig Bank

Oſtdeviſen.
Berlin, 9. Sept. Bukareſt 2,18 G., 2,20 Br. Warſchau 79,69

G., 81,31 B. Kattowitz 79,590 G., 81,21 B.; Riga geſtrichen
Reval 0,90 G., 1,01 B.; Kowno 41,88 G., 42,17 B.; Polen 77,78
G., 81,765 B.; Lettland 78,25 G., 82,25 B. Eſtland 0,95 G.0,60 V. Litauen 80,25 G., 1.25 V.; Poſen 76,79 G., 81,41 V.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Linde mann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſaqhland: i. V. HansUlrich Reiniche. Für den Anzeigenteil: t Kerſten; ſämtlich iu
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 19
Leitung Alfred W. Kames.
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